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Rolf Weber -  ein Leben für Botanik, Naturschutz und 
Heimatforschung

Heinrich Dörfelt & Brigitte Genscher

Wer im Vogtland an der Flora, am Naturschutz oder an heimatkundlichen, geologischen 

oder geografischen Zusammenhängen interessiert ist, hat sicher in irgendeiner Zeitschrift 

oder Tagespresse, einem Kalender oder Jahrbuch, vielleicht auch in einer heimatkundlichen 

Buchpublikation oder einem Wanderführer etwas von dem Botaniker und Heimatforscher 

R olf W eber gelesen. Viele Natur- und Heimatfreunde kennen ihn persönlich, haben seine 

Vorträge oder Tagungen besucht, an einer seiner Exkursionen teilgenommen, haben ihn viel

leicht noch während seines Berufslebens als Lehrer in verschiedenen Schulen oder in seinen 

Funktionen in pädagogischen Einrichtungen in Plauen kennen gelernt. Andere wieder schätzen 

seine organisatorischen Arbeiten im Vögtlandmuseum in Plauen, bei den Heimatfreunden des 

Kulturbundes oder seine Mitarbeit an universitären Projekten.

Allein beim Betrachten der Bibliografie seiner Arbeiten, die nahezu 300 Titel umfasst, erwächst 

das Interesse, mehr von ihm und seinem Wirken als Pädagoge, Botaniker, Heimatforscher 

und Naturschützer zu erfahren, als es den kurzen Vitae in manchen seiner Bücher oder den 

Texten, die ihm zu Ehren aus besonderen Anlässen in Fachzeitschriften verfasst wurden, zu 

entnehmen ist. Diesem Anliegen soll unser Beitrag gerecht werden.

Die Zahlen in eckigen Klammern in den folgenden Texten verweisen auf die Titel der 
Bibliografie, die hochgestellten Zahlen auf die Anmerkungen am Schluss der Texte

2. Die Biografie[1]
2.1. Kindheit und Jugendzeit
Rolf W eber wurde am 30.5.1922 in Plauen in der Reichsstraße geboren. Seine Mutter, die Hausfrau 

Emma W eber, geb. Zoephel (1897-1970) und sein Vater, der Lehrer für Physik und Werkunterricht 

Kurt W eber (1896-1985) ermöglichten ihm und seinem jüngeren Bmder D iethard W eber (1927 

-  1997), der später als Medizintechniker in Bad Berka arbeitete, eine wohl behütete Kindheit.

Im Jahr 1925 erwarb der Vater Bauland in der Westendsiedlung von Plauen und ließ 1927 das 

Einfamilienhaus am Neundorfer Grenzweg 3 errichten. Hier wuchsen die beiden Jungen in 

einer fast ländlichen Umgebung auf, mit weiten Einblicken in die Diabaskuppenlandschaft 

des mittleren Vogtlandes um Plauen.
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R olf W eber wurde Osteml929 an der Volksschule in Neundorf eingeschult, 1931 wech

selte er an die Diesterwegschule in Plauen. Danach wurden weitere Schulwechsel infolge 

der politischen Umbrüche notwendig. Er besuchte von 1933 -  34 die Deutsche Oberschule, 

von 1934 -  38 das Realgymnasium und ab Ostern 1938 die Deutschritterschule, eine 

Oberschule für Jungen in Plauen. Er war besonders an Geologie,Geografie, Biologie, Chemie 

und Heimatkunde interessiert. Bereits mit 15 Jahren wurde er Mitglied der „Geologischen 

Vereinigung Vogtland“. Im Jahr 1939 wurde er in den „Landesverein Sächsischer 

Heimatschutz“ aufgenommen.

Im 12. Schuljahr machte R olf W eber von der Möglichkeit Gebrauch, eine freiwillige 

Facharbeit zu verfassen. Sein ausgeprägtes heimatkundliches Interesse war ausschlaggebend 

für die Wahl eines geografischen Themas in der vogtländischen Heimat. Er bearbeitete von 

September bis Anfang Oktober 1940 „Die hydrographischen Verhältnisse des Vögtlandes“ 

und kartierte die Einzugsgebiete der Weißen Elster einschließlich der Göltzsch, der Eger und 

der Saale. Neben der Arbeit mit topografischen Karten war er auch selbst mit der Eisenbahn, 

dem Fahrrad und zu Fuß unterwegs, um entlegene Gegenden zu erreichen. Der Erfolg dieser 

Schrift[266], die auf uneingeschränkte Anerkennung stieß, prägte sowohl methodisch als 

auch inhaltlich sein späteres Schaffen. Die Arbeit ließ ihn eigene Kreativität, Eindringen in 

Unbekanntes als Lebensinhalt und Quelle psychischer Erfüllung erfahren. Das Ergebnis ist als 

eine erste Vorarbeit zu seiner späteren Abhandlung über die naturräumliche Gliederung des 

Vögtlandes zu verstehen, die zu seinen wichtigsten Arbeiten gehört. Besonderen Einfluss auf 

das kreative Schaffen des Schülers R olf W eber hatte sein Klassenleiter G erhard Engelmann, 

mit dem er auch später in der Nachkriegszeit auf heimatkundlichem Gebiet zusammenarbei

tete [1, 2].

Am 28.1.1941 verlässt er die Deutschritterschule nach zwölQährigem Schulbesuch mit 

einem Abgangszeugnis und dem Vermerk: „Dem Schüler wird auf Grund der nachgewie

senen Einberufung zum Wehrdienst gemäß Erlaß des Herrn Reichsministers für Wissenschaft, 

Erziehung und Volksbildung vom 8. September 1939 -  EIII a Nr. 1947, W, RV (b) -  die Reife 

zuerkannt.“

2.2.Kriegsdienst, Kriegsgefangenschaft und Rückkehr
Der Berufswunsch von R olf W eber, nach dem Abitur ein Pharmaziestudium aufzunehmen 

und später als Apotheker zu arbeiten, fiel den Zeitereignissen zum Opfer. Mitten im Weltkrieg 

war der Kriegsdienst der männlichen Jugendlichen programmiert. Der Schulzeit schloss sich
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eine dreimonatige Arbeitsdienstpflicht in Neutomischel im damaligen Warthegau -  heute 

Novy Tomischl (Polen) -  an. Danach folgte ab 11.7.1941 in einer Chemnitzer Kaserne die 

Ausbildung zum Funker.

Ab dem 14.4.1942 gelangte Weber über Österreich und Italien per Bahn und Flugzeug an die 

nordafrikanische Front, wobei er auf dem Weg zum Einsatzort Gelegenheit hatte, von Neapel 

aus einen Ausflug auf den Vesuv zu unternehmen. In einem Nachrichten-Ersatzbatallion diente 

er 13 Monate lang als Funker in Nordafrika, wo deutsche und italienische Verbände gegen 

englische und amerikanische Truppen kämpften. Für seine Dienste erhielt er das „Eiserne 

Kreuz zweiter Klasse“. In seiner Autobiografie[270] schreibt Weber hierzu: „Daß die erste 

Auszeichnung in meinem Leben ausgerechnet ein Kriegsorden war, ist im Nachhinein doch 

bedrückend. Damals sah ich es allerdings anders ...“.

Am 11.5.1943 geriet er in Tunesien in eine fast 

vier Jahre währende Kriegsgefangenschaft 

und gelangte über Algerien und Marokko und 

schließlich von Casablanca per Schiff mit der 

„Cristobal“ nach Staten Island (USA). In den 

USA war er zunächst in Trinidad (Colorado), 

dann im Lager Scotsbluff (Nebraska) inter

niert. Hier war es ihm möglich, in der 

Lagerapotheke zu arbeiten. Aufgrund seiner 

Fähigkeiten, sich in kurzer Zeit sprachliche 

und fachliche Kenntnisse anzueignen, insbe

sondere aber aufgrund seiner Zuverlässigkeit 

und Exaktheit beim Herstellen von 

Medikamenten, wurde ihm gegen Kriegsende 

die gesamte pharmazeutische Versorgung 

für 3000 Kriegsgefangene und 300 Mann 

des amerikanischen Personals eigenverant

wortlich an vertraut. Nebenbei nutzte er die 

Gelegenheit, vom 28.7.1943 bis 4.5.1944 

in Trinidad und vom 8.5.1944 bis 27.2.1945

in Scotsbluff zwei Semester Biologie zu 

studieren.

Abb. 1 : Rolf W eber während des zweiten 
Weltkrieges in Tunesien (1943).

Foto: aus dem Familienbesitz
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Im Febmar1946 wurde er zusammen mit anderen deut

schen Kriegsgefangenen nach kurzen Aufenthalten in 

Carson (Colorado) und Shanks (New York) auf dem 

Schiff „Mexico Victory“ nach Belgien und am 11.5. 

1946 nach Großbritannien überstellt. Hier war er u.a. 

in Withington als Koch bei einem Holzfällertrupp 

eingesetzt. Am 4.1.1947 kam er nach Deutschland 

zurück, zunächst in die britische Besatzungszone. 

Am 17.1.1947 wurde er der sowjetischen 

Militäradministration übergeben und am 31.1.1947 

nach Plauen entlassen, wo er noch im Februar in 

die Liberaldemokratische Partei in der Überzeugung 

eintrat, sich politisch für die Demokratisierung 

der Gesellschaft einzusetzen. In den Jahren seiner 

Gefangenschaft hatte er viel Eigenständigkeit und 

Kreativität entfalten können, es waren für ihn trotz der 

kriegsbedingten Umstände wichtige Lehijahre.

2.3.Berufliche Laufbahn
Unmittelbar nach seiner Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft bewarb sich Rolf Weber für 

das Herbstsemester 1947 an den Universitäten Leipzig und Jena, um ein Studium der Biologie 

und Chemie für das höhere Lehramt. Gleichzeitig bemühte er sich am Lehrerbildungsinstitut 

in Zwickau um ein Lehrerstudium für die Grundschule und bewarb sich an einer pädago

gischen Hochschule in der Nähe von Regensburg. Von der Friedrich-Schiller-Universität in 

Jena erhielt er die Zulassung zum Studium. Es kam jedoch nicht zur Immatrikulation, da die 

Zahl der Studenten vor Beginn des Herbstsemesters 1947 drastisch reduziert wurde und in 

erster Linie Bewerber aus Thüringen Aufnahme fanden. Er absolvierte schließlich einen zehn- 

monatigen Neulehrerkurs am Lehrerbildungsinstitut in Zwickau, den er 13.8.1948 mit der 

Lehrbefähigung für Grundschullehrer erfolgreich abschloss. Damit war er Lehramtsanwärter 

und legte am 30.7.1949 die erste und am 18.12.1951 die zweite Lehrerprüfung ab.

Zunächst lehrte er an der Grundschule in Göritzhain (Kreis Rochlitz), bewarb sich dann für 

den Einsatz im Vogtland und unterrichtete 1951/52 in Geilsdorf und Limbach (Kreis Plauen/ 

Land).

A bb. 2: Rolf W eber während der 
Kriegsgefangenschaft in den USA.
(1943)

Foto: aus dem Familienbesitz
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Von 1952 -  1954 absolvierte er am Deutschen Pädagogischen Zentralinstitut, Zweigstelle 

Dresden, am Konsultationspunkt Plauen ein Fernstudium und erwarb die „Lehrbefähigung 

für den Unterricht in der Mittelstufe der allgemeinbildenden Schulen“ im Fach Biologie. Die 

Abschlussprüfung dieser Ausbildung entspricht dem „Staatsexamen“[2]

Im Jahr 1952 übersiedelte R olf W eber nach Jocketa und unterrichtete bis 1956 an der 

Grundschule in Pöhl. Im gleichen Jahr bekam er das Angebot, in der neu gegründeten „Station 

junger Naturforscher und Techniker“ in Plauen als pädagogischer Mitarbeiter den naturwis

senschaftlichen Bereich aufzubauen. Da er bereits ab 1952 als Schulgartenobmann im Kreis 

Plauen/Land tätig war, empfand W eber diese Arbeit als Chance, seine Vorstellungen über 

naturwissenschaftliche pädagogische Arbeit umzusetzen. Derartige Stationen waren außer

schulische Einrichtungen, die in allen Kreisen der DDR von der „Abteilung Volksbildung“ 

etabliert worden waren, um spezielle Interessen und kreative Neigungen der Kinder auf natur

wissenschaftlichem und technischem Gebiet zu fördern. Ab 1957 übernahm W eber zudem 

die Leitung der „Fachkommission Biologie“ für den Kreis Plauen/Land. In dieser Funktion 

hatte er ständige Verbindung zum Pädagogischen Kreiskabinett, das für die Weiterbildung der 

Lehrer zuständig war. Ab dem Schuljahr 1959/60  wurde er dort als stellvertretender Direktor 

eingesetzt und übernahm zusätzlich die Leitung der Kreisstelle für Unterrichtsmittel^. Er 

arbeitete außerdem als Fachberater für den Schulgartenunterricht und für die Landwirtschaft 

im Rahmen des „Unterrichtstages in der Produktion“ und war maßgeblich am Aufbau des 

mit der Wirtschaft gekoppelten polytechnischen Unterrichts im Kreis Plauen/Land beteiligt^. 

Im Jahr 1966 wurde er schließlich zum Fachberater[5] für Biologie im Kreis Plauen/Land 

berufen und bekleidete diese Funktion bis 1973. Um eigene Erfahrungen für diese Tätigkeit 

zu erwerben, übernahm er ca. zwölf Unterrichtsstunden pro Woche im Fach Biologie an der 

„Polytechnischen Oberschule“ in Jocketa und setzte diese Lehrerpraxis bis 1984 fort. Zudem 

blieb er Leiter der Kreisstelle für Unterrichtsmittel.

Seit 1987 lebt R olf W eber im regulären Ruhestand in seinem Eigenheim in Plauen-Neundorf.

2.4. Familienleben
Im Jahr 1947 lernte R olf W eber während des Neulehrerkurses in Zwickau seine spätere 

Ehefrau G ertraud Sadowski, geb. am 3 .2 .1 9 3 0 , kennen. Sie stammt aus Babanten, einem 

kleinen Ort bei Orteisburg in der früheren Provinz Ostpreußen und gelangte über Dänemark 

und Friedrichshaven nach Zwickau. Die Ehe wurde am 28. Juli 1951 in Plauen geschlossen. 

Gemeinsam unterrichteten sie zunächst an den Schulen in Göritzhain im Kreis Rochlitz
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A bb. 3: R olf W eber bei einer Exkursion in Tschechien im August 1991.
Foto: aus dem Familienbesitz

und später in Pöhl. Der Ehe entsprangen zwei Töchter: Uta Weber, geh. 1955, studierte an 

der Handelsoberschule in Leipzig und arbeitet derzeit als Finanzbuchhalterin in Hof, Doris 

Weber, geh. 1957 studierte an der Martin-Luther-Universität in Halle Landwirtschaft, promo

vierte zum Dr. agr. und lebt in Ritters grün im Erzgebirge. Zur Familie gehören inzwischen 

auch vier, größtenteils erwachsene Enkelsöhne.

Im Jahr 1970 übersiedelte Rolf Weber mit seiner Familie von Jocketa nach Plauen in sein 

Elternhaus. Hier lebt er mit seiner Ehefrau inmitten des Vogtlandes, dem sein lebenslanges 

Schaffen gewidmet ist. Beide bewirtschaften das Gartengrundstück am Haus, in dem nicht nur 

Zier- und Nutzpflanzen, sondern zahlreiche heimische Wildkräuter zu finden sind.

3. Das botanische Lebenswerk
3.1.Organisation der botanischen Arbeit im Vogtland
Vor dem 2.Weltkrieg wurde im Vogtland bereits vielseitig botanisch gearbeitet. Die Lehrer 

Paul Schulz (1888 -  1956) und Hellmuth Reichenbach (1898 -  1961) waren als aktive
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Heimatforscher auch damals schon floristisch und 

geobotanisch tätig. Beide setzten ihre Tätigkeit 

nach dem Krieg fort und hatten auf Rolf Weber 

bedeutenden Einfluss. [4, 103].

Nach dem 2. Weltkrieg war es in der sowjetischen 

Besatzungszone, der späteren DDR, unmög

lich, die früheren Vereinsarbeiten neu zu beleben 

[27]. Es wurde eine zentral geforderte und zentral 

kontrollierte „kulturpolitische“ Massenorganisation 

geschaffen: der Kulturbund^. Im „Präsidialrat“ dieser 

Organisation oblag einer „Zentralen Kommission 

Natur und Heimat“ die Organisation und Förderung 

der Heimatforschung in den Bezirken und Kreisen. 

An der Basis entstanden „Fachgruppen“ oder 

„Arbeitskreise“ verschiedener Ausrichtung. 

Innerhalb dieses politisch vorgegebenen Rahmens 

war es möglich, ein Äquivalent der früheren Vereine zu schaffen und die Traditionen der 

naturwissenschaftlichen Heimatforschung aufzugreifen.

Rolf Weber trat 1952 dem Kulturbund bei. Im Jahr 1953 wurde er in die Kreisleitung dieser 

Organisation in Plauen berufen und behielt diese Funktion bis zum Zusammenbruch der 

Kulturbundstrukturen während der Wiedervereinigung Deutschlands im Jahr 1990.

Am 10.3.1957 gründete Rolf Weber mit einem kleinen Kreis potentieller Mitarbeiter bei 

einer Zusammenkunft in Reichenbach/Vogtl. in Anlehnung an die botanischen Arbeiten in 

der 1924 gegründeten „Vögtländischen Gesellschaft für Naturforschung“ den „Arbeitskreis 

Vogtländischer Floristen“ unter dem Dach des Kulturbundes. Die Anregung für diesen Schritt 

kam insbesondere von Hellmuth Reichenbach, der auch bei der Gründungsversammlung 

anwesend war, aber keine organisatorischen Aufgaben übernehmen wollte. Es ging in 

erster Linie um die Zusammenführung der Kenntnisse der zerstreut im Gebiet arbeitenden 

Interessenten an der botanischen Geländearbeit, um eine geschlossene Übersicht der Flora 

des Vogtlandes zu erarbeiten. Rolf Weber leitete den Arbeitskreis von seiner Gründung bis 

zum Zusammenbruch der Organisationsformen des Kulturbundes mit der Wiedervereinigung 

Deutschlands im Jahr 1990.

Unter seiner Leitung fand alljährlich vor der Vegetationsperiode, meist Ende Februar oder

Abb. 4: Rolf W eber während einer 
Arbeitspause bei der Zusammenstellung 
der Unterlagen für die Bibliographie 
seiner Publikationen am 14.11.2009.

Foto: H. Dörfelt
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iXolf QDeSet Jodceta (Vogtl.), am  1 4 . 2 . 1  9 6 5  
Rul: Jod.ta 382

Lieber Kollege Dörfelt!
Über den Brief, den Sie mir mit Kollegen ^noll zuscbickten, habe ich  
mich sehr gefreut. Besten Lank, auch für das interessante Foto! Der 
Beitrag im Mycologisehen M itteilungsblatt stammt doch von Ihnen? Dieser 
Aufsatz wird ins nähhste Literaturverzeichnis mit aufgenommen.
Ihren Vortrag zur diesjährigen kkxjsx F loristen  tagurig am 4 .4 . in Reichen
bach habe ich mit eingeplant. A llerdings kann ich  Ihnen nur 30 Minuten 
dafür zubilligen , da wir sonst z e it l ic h  n icht zurecht kommen. Mit dem 
Thema bin ich recht einverstanden, ebenso für das 1966 vorgesehene, ¿s 
i s t  schön, daß wir durch Ihre f le iß ig e  Arbeit auch die Mykologie in  un
sere Tagungen mit einbeziehen können. In diesem Zusammenhang habe ich  
einen Vorschlag, -̂ s wäre sehr schön, wenn Sie innerhalb unseres Arbeits
kreises auch eine Arbeitsgruppe Mykologie bilden könnten. Deren M itglie
der könnten jew eils an der Tagung im Frühjahr teilnehmen, ansonsten aber 
Exkursionen und weitere Beratungen auch unabhängig abhalten. V ielleicht 
könnten wir -  wenn 6ie meinem Vorschlag zustimmen -  vogtländische Myko- 
logen; die die Mykologie w issenschaftlich  betreiben ,-für den 4. April 
mit einladen und dort eine kleine Gruppe unter Ihrer Leitung konstitu
ieren; Wenn Ihnen dieser Geidanke g e fä l lt ,  dann te ile n  Hie mir b itte  bald 
mit, wieviele Einladungen 4ie benötigen würden. Den Versand a h t an die 
Mykologen b itte  ich  von Ihnen aus vorzunehmen.

Mit den bestän Grüßen 
Ihr

V /
A bb. 5: Ein Schreiben von Rolf W eber an H. Dörfelt vom 14.2.1965, in dem er die Gründung 
der Arbeitsgruppe Mykologie innerhalb des Arbeitskreises Vogtländischer Floristen beim 
Kulturbund anregte. Diese Gruppe wurde am 15.10. des gleichen Jahres offiziell gegründet.

Original bei H. Dörfelt

Anfang März, eine Vortragstagung statt. Bei diesen Veranstaltungen wurde über den Stand 

der floristischen Arbeit im Vogtland berichtet. Weber organisierte die Fachvorträge, die 

vorwiegend Mitglieder des Arbeitskreises, häufig auch prominente Gäste von Universitäten 

übernahmen. Er war auf die Förderung des Nachwuchses bedacht, so dass oft auch junge noch 

wenig bekannte Floristen auf diesen Tagungen zu Wort kamen. Die alljährlichen Exkursionen 

des Arbeitskreises während der folgenden Vegetationsperiode wurden ebenfalls bei diesen 

Treffen vereinbart oder bekannt gemacht.

Nach der Wiedervereinigung Deutschlands wurde der Arbeitskreis zunächst dem 

Naturschutzbund Deutschland e.V, später der „Arbeitsgemeinschaft Sächsischer Botaniker 

im Landesverein Sächsischer Heimatschutz“ mit der neuen Bezeichnung „Arbeitskreis 

Vogtländischer Botaniker“ zugeordnet. Die Leitung liegt seither bei Ulrich Büttner. Rolf 

Weber ist bis heute nicht nur der prominenteste Teilnehmer bei den Tagungen, sondern noch 

immer in der Leitung des Arbeitskreises tätig.

Zu den wichtigen Aktivitäten Webers im Arbeitskreis gehörte auch die Erarbeitung einer
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Serie bibliografischer Übersichten über botanische Publikationen, die das Vogtland betreffen. 

Sie wurden zwischen 1960 und 1995 als „Verzeichnis botanischer Arbeiten der Mitglieder 

des Arbeitskreises Vogtländischer Floristen und anderer Autoren über das Vogtland“[7] 

zunächst alljährlich, später in unregelmäßigen Abständen den Mitgliedern des Arbeitskreises 

zur Verfügung gestellt und zeugen vom Bemühen um eine vollständige Literaturerfassung. 

Durch diese Verzeichnisse erhielt Weber ergänzende Hinweise auf Veröffentlichungen und 

kam zu einer weitgehend vollständigen Übersicht auch von kleineren Beiträgen in lokalen 

Publikationsorganen einschließlich der Tagespressen.

Abb. 6: Handschrift von Rolf W eber auf einer Postkarte vom 22.1.1984. Der Inhalt betrifft die 
Organisation der Frühjahrstagung des Arbeitskreises Vogtländischer Floristen am 25.2.1984.

Original bei H. Dörfelt

3.2.Methodik der botanischen Arbeit im Vogtland
Nach der Gründung des Arbeitskreises vogtländischer Floristen begann die systematische 

Erfassung und kartografische Darstellung der Verbreitung der Gefäßpflanzen (Pteridophyten 

und Spermatophyten) des Vögtlandes. Die Ergebnisse der Erhebungen flössen bei Rolf 

Weber zusammen, dessen Archiv, eine Fundortkartei mit über 300 000 Einträgen, ca. 600 

Punktverbreitungskarten, über 3000 eigene Vegetationsaufnahmen und ebenso viele von den
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Mitarbeitern des Arbeitskreises umfasst. Diese Unterlagen sind nicht nur die Basis für die 

Bearbeitung der „Flora des Vogtlandes“, sondern ermöglichen auch detaillierte Erhebungen 

über floristische und ökologische Zusammenhänge für viele zentrale Vorhaben, z.B. für 

Kartierungsprogramme in Sachsen, Thüringen, im gesamten Mitteldeutschland, im gesamten 

Ostdeutschland und in Mitteleuropa. Sie sind auch die Basis für zahlreiche Erhebungen zum 

Naturschutz und zum aktuellen Florenwandel. R olf W eber ist durch diese Dateien zum wich

tigsten Ansprechpartner für alle botanischen und viele ökologische Belange geworden, die 

das Vogtland betreffen oder einbeziehen. Alle Unterlagen wurden kopiert und befinden sich 

bei H.-J. H ardtke, der die „Arbeitsgemeinschaft Sächsischer Botaniker im Landesverein 

Sächsischer Heimatschutz“ leitet, beim Arbeitskreis Vogtländischer Botaniker unter der 

derzeitigen Leitung von U. B üttner sind zudem die Vegetationsaufhahmen als Copien depo

niert und stehen für zukünftige Projekte zur Verfügung. Es ist vorgesehen die Originale im 

Herbarium Haussknecht der Friedrich-Schiller-Universität zu archivieren (vgl. 3.4.)

Für die botanischen Geländearbeiten legte R olf W eber auch eine Beleg- und 

Vergleichssammlung von Gefäßpflanzen an. Sein Herbarium umfasst 1400 Sammelnummem 

und wurde bereits 2007 dem Herbarium Haussknecht an der Friedrich-Schiller-Universität in 

Jena übereignet (vgl. 3.4.)

3.3. Organisation überregionaler botanischer Arbeiten
Um die vielfältigen heimatkundlichen Interessengebiete, die in den Kulturbund-Fachgruppen 

an der Basis bearbeitet wurden, in die zentralistische Struktur des Kulturbundes und in die 

politische Gebietsgliederung der DDR einzubinden, wurden von den Bezirksleitungen des 

Kulturbundes sogenannte „Bezirks-Fachausschüsse“ (BFA)[8] gebildet, wenn es in der Region 

mehrere Fachgruppen gab. Der BFA übernahm dann die Koordination der Arbeit im Bezirk. 

Von der Zentralen Kommission für Natur und Heimat beim Bundesvorstand des Kulturbundes 

wurden gegebenenfalls auch „Zentrale Fachausschüsse“ (ZFA)[8] gebildet. Je nach Bedarf 

gab es auf dem Gebiet der DDR für ein Fachgebiet der Heimatforschung, z.B. die Botanik, 

in mehreren Bezirken je einen BFA, der wiederum einen ZFA bildete. Diese Ausschüsse 

bestanden aus kompetenten, ehrenamtlich arbeitenden Mitgliedern, meist waren es Leiter 

regionaler Fachgruppen. Sie wurden von den hauptamtlichen Funktionären des Kulturbundes, 

also von Mitarbeitern der Bezirksleitungen oder des Bundesvorstandes berufen und finanziell 

gestützt, z.B. durch Erstattung der Reisekosten zu den BFA- oder ZFA-Sitzungen oder durch 

die Finanzierung der Tagungen auf Bezirks- oder DDR-Ebene.
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Im Jahr 1958 wurde R olf W eber vom Bezirkssekretariat des Kulturbundes in Karl-Marx- 

Stadt angeboten, die Leitung des „BFA Botanik und Dendrologie“, später „BFA Botanik“, zu 

übernehmen. Er sagte zu und leitete das Gremium bis zum Zusammenbruch des Kulturbundes 

im Jahr 1990. Die ca. zehn Mitglieder, meist Leiter botanischer Fachgruppen, trafen sich ein- 

bis zweimal im Jahr zu Beratungen. Ab 1960 wurde jährlich eine „Bezirkstagung für Botanik“ 

organisiert, ab 1973 eine Tagung für alle drei sächsischen Bezirke, für die im Wechsel die 

Kulturbundgremien in Dresden, Leipzig oder Karl-Marx-Stadt verantwortlich waren. Die 

technische Organisation (Unterkünfte, Busse, Tagungsräume) übernahmen die hauptamt

lichen Mitarbeiter der Kulturbund-Sekretariate, für die Inhalte war der BFA des jeweiligen 

Bezirkes zuständig.

R olf W eber nahm in seiner Funktion als Leiter des BFA Botanik des Bezirkes Karl-Marx- 

Stadt auch an Konferenzen der Zentralen Kommission für Natur und Heimat des Kulturbundes 

teil und regte 1960 die Bildung eines ZFA Botanik an. Gemeinsam mit E berhard Ladwig von 

der Pädagogischen Hochschule Mühlhausen übernahm er 1961 die Leitung dieses Gremiums, 

das zunächst als ZFA Dendrologie und Botanik ein- bis zweimal jährlich in Berlin tagte. Da 

zwischen 1950 und 1990 die ehrenamtliche, heimatkundliche Arbeit auf allen Ebenen stark 

zunahm, kam es auch zu einer Verfeinerung der strukturellen Rahmen, u. a. zu einer stärkeren 

Differenzierung der Fachausschüsse nach Interessengebieten. Der ZFA Botanik war zunächst 

auch für die Fachgruppen Mykologie, Dendrologie, Orchideen oder Kakteen zuständig, später 

gab es gesonderte ZFA für diese Fachgebiete[14].

R olf W eber nutzte seine Funktionen im Kulturbund, um die botanische Arbeit DDR-weit zu 

unterstützen und zu organisieren. Kartierungsprogramme von Pflanzen und Pilzen wurden durch 

die zentralen Tagungen des ZFA Botanik und durch Schriftenreihen des Kulturbundes[41,45] 

in die Basisarbeit der Fachgruppen getragen, z.B. durch Kartierungsaufrufe[14] oder durch 

die Publikation von Kontaktadressen von Spezialisten[252]. Die „Mobilisierung“ fachlicher 

Arbeit durch den ZFA Botanik für universitäre Anliegen der Botanik akzeptierten auch die 

zuständigen botanischen Institute der Universitäten. Dies kommt unter anderem darin zum 

Ausdruck, dass Wissenschaftler akademischer Einrichtungen auf den zentralen Tagungen des 

ZFA Botanik auftraten und selbst Funktionen der Kulturbundarbeit übernahmen, z.B. Hans 

D ieter K napp (Halle), M ichael Succow und Lebrecht Jeschke (beide Greifswald). Der ZFA 

mit seinen zentralen Tagungen in den Jahren 1973, 1977, 1981, 1985 und 1990 wurde zum 

Bindeglied zwischen der akademischen und der ehrenamtlichen botanischen Arbeit. Dies 

zeigte sich schon bei der 1. Zentralen Tagung für Botanik am 12. und 13.5.1973 in Halle, wo
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Vertreter der Universitäten von Halle, Dresden, Berlin und Greifswald anwesend waren, um 

die Problematik der Rasterkarten zur Pflanzenverbreitung in der gesamten DDR zu disku

tieren. R olf W eber übergab 1974 den Vorsitz des ZFA Botanik an Lebrecht Jeschke, einem 

Mitarbeiter des Institutes für Landschaftsforschung und Naturschutz, Zweigstelle Greifswald, 

und arbeitete als Stellvertreter des Vorsitzenden bis zur Auflösung der Kulturbundstrukturen 

mit der Wiedervereinigung Deutschlands im Jahr 1990.

Nach der Umbruchphase, in der in Ostdeutschland wieder Vereine wirksam werden konnten, 

erwiesen sich manche ZFA- und Fachgruppen-Strukturen stabiler als der Kulturbund. Der 

ZFA Botanik wurde auf Betreiben des Botanikers und ZFA-Mitgliedes M ichael Succow 

(Greifswald), dem später der alternative Nobelpreis für seine Arbeit im Naturschutz zuer

kannt wurde, in den Naturschutzbund Deutschland e.V (NABU) als Bundesfachausschuss des 

NABU übernommen. R olf W eber hat in dieser Zeit für den Erhalt der fachlich orientierten 

Organisationsformen an der Basis viel geleistet. Der Arbeitskreis Vogtländischer Floristen 

arbeitet problemlos ohne die Dachorganisation des Kulturbundes weiter. Ein Zeugnis dafür, dass 

die fachliche Arbeit die Akteure unabhängig von der politischen Situation zusammenschweißt.

з. 4.Zusammenarbeit mit Universitäten
Die bereits erwähnten Lehrer und Botaniker Paul Schulz und H ellmuth Reichenbach, 

die auf R olf W ebers botanische Arbeiten großen Einfluss hatten, waren an akademischen 

Arbeiten der Universitäten in Berlin, Dresden, Jena und Halle beteiligt. H. Reichenbach war

и. a. Mitarbeiter bei der „Botanischen Vereinigung Mitteldeutschlands“, in deren Rahmen 

H ermann M eusel von der Universität in Halle ab 1937 die „Verbreitungskarten mitteldeut

scher Leitpflanzen“ herausgab. Nach dem 2. Weltkrieg war er bis zu seinem Tod Mitarbeiter 

der pflanzengeografischen Kartierung Deutschlands an der Universität in Berlin-Dahlem und 

außerdem für die „Arbeitsgemeinschaft mitteldeutscher Floristen“ an der Universität Halle, 

für die „Arbeitsgemeinschaft sächsischer Botaniker“ der Universität Dresden und für den 

„geobotanischen Arbeitskreis Sachsen-Thüringen“ an der Universität Jena tätig. Für die von 

W erner R othmaler an der Universität Greifswald herausgegebenen „Exkursionsflora“ bear

beitete er verschiedene Bestimmungsschlüssel. All diese Verbindungen zu den Universitäten 

griff R olf W eber als Schüler von H ellmuth R eichenbach auf und setzte sie auf der Basis 

seiner eigenen floristischen vegetationskundlichen und biogeografischen Erhebungen fort. Er 

unterstützte die universitären Arbeiten nicht nur durch die Auswertung seiner Unterlagen vom 

Vogtland, sondern auch über die geschilderten Organisationsformen des Kulturbundes. Durch
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den von ihm gegründeten und anfangs auch geleiteten Zentralen Fachausschuss Botanik wurde 

das Anliegen zentraler Projekte in die Arbeit der Fachgruppen eingebunden. R olf W eber hatte 

infolge dieses Bemühens viele Kontakte zu Botanikern der Technischen Universität Dresden, 

der Martin-Luther-Universität Halle und der Friedrich Schiller-Universität in Jena. In erster 

Linie betrifft das die Botaniker W erner H empel in Dresden, H ermann M eusel, A ndreas B uhl, 

R udolf S chubert, H ans D ieter Knapp und Erich W einert in Halle sowie H orst H eynert, 

W olfgang H einrich und H ans-Jürgen Zündorf in Jena. Mehrere Wissenschaftler traten 

auch gelegentlich bei Tagungen des Arbeitskreises Vogtländischer Floristen als Referenten 

auf. Manche dieser Veranstaltungen wurden dadurch zum Forum für den Austausch neuer 

botanischer Erkenntnisse und erreichten das Niveau wissenschaftlicher Kolloquien von 

Universitäten. Von den Kontakten zu Universitäten ist W ebers Beitrag als Bearbeiter des 

Vogtlandes für den Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Ostdeutschlands [257] 

besonders hervorzuheben.

Am 10.7.2007 hat R olf W eber sein Herbarium, das ca. 1400 Gefäßpflanzen umfasst und 

den Anforderungen einer wissenschaftliche Belegsammlung gerecht wird, dem Herbarium 

Haussknecht (JE) der Friedrich-Schiller-Universität Jena (JE) übergeben, um es wissenschaft

lichen Fragestellungen zugänglich zu machen. Vom Kustos H ans-Joachim Zündorf wurde es 

in W ebers Wohnhaus in Plauen abgeholt und ist unter der Eingangsnummer 22-07 registriert. 

Es ist vorgesehen, auch die Originale der wissenschaftlich wertvollen Vegetationsaufhahmen 

und die Fundortkarteien in dieser Institution zu archivieren, um sie für künftige akademische 

Projekte auswerten zu können, für die Arbeit in Sachsen und im gesamten Vogtland wurden 

diese Unterlagen bisher noch unvollständig kopiert (vgl. 3.2.).

3.5.Botanische Studienreisen
Als Vorsitzender des Bezirks- und des Zentralen Fachausschusses für Botanik wurde R olf 

W eber 1968 zum Mitglied der Zentralen Kommission Natur und Heimat des Präsidialrates 

des Kulturbundes berufen. Er hatte durch seine Funktionen bereits ab 1961 die Gelegenheit, 

an Exkursionsreisen teilzunehmen oder vom Kulturbund organisierte, fachlich orientierte 

Touristenreisen für ausgewählte Interessenten als Reiseleiter zu übernehmen. Dadurch 

konnte er verschiedene botanisch interessante Gebiete in Europa und Asien besuchen und 

mit Botanikern dieser Regionen in Kontakt treten. Vom 13.-26.8.1961 nahm er an einer 

forstbotanischen Reise durch Nordschweden teil, leitete dann vom 1. -  15.6.1962 eine Reise 

in das Reservat Puszcza Bialowieska und in den Nationalpark Kampinos in Polen. Weitere
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Polenreisen folgten vom 28.6. - 9.7.1963 ins Riesengebirge und vom 19. -  29.7.1964 von 

Krakow bis Turbacz. Beim Symposium „Mensch und Flora des 20. Jahrhunderts“ vom 26.7. 

-  1.8.1970 in Pardubice (CSSR) leitete er die DDR-Delegation. Vom 2. -  11.7.1975 nahm er 

am 12. Internationalen Botanikerkongress in Leningrad (heute St. Petersburg) teil. Weitere 

Reisen folgten vom 7. -  16.8.1979 nach Murmansk und auf die Halbinsel Kola und vom 

25.5.-5.6.1989 nach Kirgisien, Kasachstan, Tadshikistan und Usbekistan in Mittelasien. 

Zahlreiche Privatreisen, die er ab 1962 in die CSSR und nach Polen unternahm, nutzte R olf 

W eber ebenfalls für botanische Studien. Nach der Wiedervereinigung Deutschlands reiste er 

zwischen 1990 und 2004 auch nach Tunesien, Österreich, Frankreich, in die Schweiz und in 

die Niederlande.

3.6.Botanische Publikationen
Die Tätigkeit in Schulen und anderen pädagogischen Einrichtungen nahm R olf W eber zum 

Anlass, um zunächst botanische Arbeitsergebnisse in Verbindung mit pädagogischen oder 

heimatkundlichen Anliegen in Zeitschriften zu publizieren[68-71]. Schon bald standen aber 

auch rein wissenschaftliche Gesichtspunkte im Vordergrund seiner Publikationen. Durch die 

im Jahr 1949 vom A. Ziemsen Verlag in Wittenberg/Lutherstadt begründete „Neue Brehm- 

Bücherei“, einer Serie kleiner populärwissenschaftlicher Monografien von einzelnen Tierarten, 

Organismengruppen oder sachbezogener, biologischer Themen, ergab sich für W eber die 

Möglichkeit, erste allgemeinverständliche botanische Bücher [3, 5, 7] zu verfassen. Einen 

ganz besonderen Wert hat die Bearbeitung der Flora der Nachkriegs-Trümmerfelder in Plauen 

[6, 7], die zum Meilenstein der Forschungen über Ruderalpflanzen wurde. Sein bedeutendes 

dendrologisches Werk [30] setzt die Serie der botanisch orientierten Bücher von R olf W eber 

bis in die Gegenwart fort.

Die Arbeiten zur Flora des Vögtlandes[ll, 29] gehören zum wichtigsten Teil des 

Lebenswerkes von R olf W eber. Ihm war bewusst, dass die Voraussetzungen für eine zeitge

mäße Dokumentation des Artenbestandes eine klare Umgrenzung des bearbeiteten Gebietes, 

die Erschließung aller historischen und aktuellen, floristischen Publikationen und die flächen

deckende Durchforschung des gesamten Gebietes sind.

Weil das Vogtland weder aus historischer oder politischer, noch aus geografischer Sicht 

zweifelsfrei zu definieren ist, schuf R olf W eber eine Umgrenzung und Untergliederung 

des Vogtlandes, die insbesondere für Belange der floristischen Arbeit geeignet ist. Sowohl 

geologische, geografische, hydrologische als auch biogeografische, vor allem chorolo-
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gische Gesichtspunkte sind in seiner geobotanischen Begrenzung und Gliederung des 

Vogtlandes[140] sachkundig miteinander verknüpft. Dabei galt es auch, unter schwierigen 

politischen Verhältnisse eine geowissenschaftliche Arbeit zu verfassen, welche die damals 

aktuellen Staatsgrenzen zu überwinden hatte, da sowohl Gebiete von Sachsen, als auch Teile 

von Böhmen, Franken und Thüringen einbezogen werden mussten.

W eber verschaffte sich einen vollständigen Überblick über die historischen Arbeiten zur 

Flora des Gebietes und wertete u. a. die botanischen Publikationen von A nton A rtzt (1844 -  

1922), Emil D anzig (1855 -  1943), Ernst K öhler (1829 - 1903) und Friedrich Ludwig (1851 

-  1919) detailliert aus. Diesen Arbeiten folgten auch wissenschaftshistorische Studien und 

biografische Arbeiten, die mit der Botanik oder Heimatgeschichte in Zusammenhang stehen 

[116, 27] oder anderweitig bedeutende Persönlichkeiten betreffen, z.B. Würdigungen der 

Verdienste von K. D annhauer [160], E. D anzig [271], W. F lössner [148], F. H empel [182], 

F. Jaeger [141], K. M othes [183], E. A . R ossmässler [137], P. Schulz [4], J. U hlig [187], 

M. W einhold [273] und C. W etzel [272].

Um die Flora des Vogtlandes flächendeckend zu erfassen, war es notwendig, einen breiten 

Kreis von Mitarbeitern zu finden, die überall im Gebiet kleinere Regionen überschauen 

konnten. Dies gelang R olf W eber über die geschilderten Organisationsformen des 

Kulturbundes. Ein besonders aktiver Mitstreiter bei der Zusammenstellung der ersten Auflage 

der Flora des Vogtlandes[ll] war der Biologielehrer aus Reichenbach, S iegfried Knoll, 

der Koautor des Buches. In mehreren Jahren vor dem Erscheinen des Buches kam es zu 

allwöchentlichen Arbeitstreffen, bei denen W eber und Knoll, auf der Basis der zielstrebig 

zusammengetragenen Unterlagen die Texte erstellten. Die Neuauflage der Flora [29] erarbei

tete R olf W eber gemeinsam mit sechs Koautoren, unter ihnen als Zweitautor der derzeitige 

Leiter des Arbeitskreises Vögtländischer Botaniker, U lrich B üttner.

Die beiden Fassungen der Vogtland-Flora sind Gemeinschaftswerke, die nur durch kollegiale 

Zusammenarbeit unter zielstrebiger Führung möglich sind. Die Motivation der Mitarbeiter bei 

gleichzeitig hohen fachlichen Qualitätsansprüchen an die Ergebnisse ist Voraussetzung für das 

Gelingen. R olf W eber hat diese Führungsrolle mit großer Aufopferung und Zielstrebigkeit 

erfolgreich wahrgenommen.

Obgleich die botanischen Bücher von R olf W eber seine bekanntesten Publikationen sind, 

wird in zahlreichen anderen populären und wissenschaftlichen Beiträgen eine Fülle von detail

lierten Informationen zur Flora des Vogtlandes mitgeteilt, die seine rastlosen Bemühungen 

dokumentieren, Neufunde festzuhalten, Veränderungen zu erkennen oder Hinweise auf
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Kenntnislücken zu geben. Weit über 100 dieser Beiträge enthalten Informationen, die nicht 

nur für die Flora des Vogtlandes von Bedeutung sind, sondern auch in Übersichtswerken, z.B. 

in Florenübersichten [265], Florenatlanten [257, 260, 261] und ähnlichen biogeografischen 

Arbeiten [255], in Roten Listen und naturschutzrelevanten Publikationen [253] Eingang 

gefunden haben und häufig als Quellen zitiert werden.

4. Die Naturschutzarbeit
4.1.Naturschutzarbeit in der DDR
R olf W ebers besonderes Interesse und Engagement galt neben der Botanik dem Naturschutz. 

Im Jahr 1958 übernahm er die Funktion des Kreisnaturschutzbeauftragten[9] für den Landkreis 

Plauen, und bekleidete dieses Amt bis zum Zusammenbruch der DDR und darüber hinaus 

unter den neuen Bedingungen bis 1994. Ihm oblagen die Anleitung der Naturschutzhelfer, 

die Aufklärungsarbeit und auch die Kontrolle der Einhaltung von Schutzbestimmungen durch 

Wirtschaftsbetriebe, Kommunen und Privatpersonen. Im Landkreis Plauen lagen damals sieben 

Naturschutz- und sechs Landschaftsschutzgebiete, die W eber mit seinen Naturschutzhelfem 

betreute. Die vorprogrammierten Interessenkonflikte zwischen Landwirtschaft, Industrie 

und Naturschutz bewältigte er in der DDR-Zeit mit der notwendigen Beharrlichkeit und 

Diplomatie. Obwohl er mit seinem Ehrenamt dem Rat des Kreises in beratender Funktion 

unterstellt war, wurde seine fachliche Kompetenz genutzt, um ihm behördliche Aufgaben zu 

übertragen und ihm Eingaben, Beschwerden, Vorschläge, Unterlagen für Stellungnahmen zu 

Bauten, MeliorationsVorhaben und dergleichen direkt zur Bearbeitung zu übergeben. Der im 

Archiv des Landratsamtes Vogtlandkreis in Oelsnitz erhaltene Briefwechsel[10] dokumentiert, 

mit welcher Aufopferung und Geduld er sich nicht nur den weitreichenden behördlichen 

Problemen des Naturschutzes, sondern auch den kleinsten Belangen und Eingaben aus der 

Bevölkerung widmete.

R olf W eber war an einigen wesentlichen Erfolgen der Schutzbemühungen im Vogtland 

während der DDR-Zeit beteiligt. Nach dem Bau der Pöhler Talsperre in den Jahren von 1958 

bis 1961 gehörte er zu dem Personenkreis, der sich bemühte, die im Naturschutzgebiet Triebtal 

und am Eisenberg entstandenen Landschaftsschäden durch Begrünung wieder zu beseitigen, 

so dass die Region um die Talsperre Pöhl dem Status eines Landschaftsschutzgebietes gerecht 

werden konnte. W ebers Bemühen galten auch einer Vielzahl von Einzelobjekten. Während 

seiner Tätigkeit als Kreisnaturschutzbeauftragter wurden über 30 Flächennaturdenkmale, 

39 Einzelbäume, drei Gehölzgruppen in Parks und elf Alleen unter Schutz gestellt. Durch
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die absehbare Zunahme des Straßenverkehrs war der Schutz der Alleen eine weitsichtige 

Maßnahme. Insgesamt betrifft sie fast 2000 Alleebäume, die durch sein Bemühen erhalten 

wurden und nicht dem Straßenbau zum Opfer fielen[188]. Aus W ebers Schriften ist sein 

zunehmendes Interesse für Dendrologie und Baumschutz abzulesen, das in einer zusammen

fassenden Buchpublikation[30] gipfelt.

Die Dokumentation der Naturschutzgebiete und die fachliche Anleitung der zuständigen 

Behörden oblagen in der DDR-Zeit dem Institut für Landschaftsforschung und Naturschutz 

Halle (ILN)[11] mit seinen fünf regionalen Zweigstellen. Es war eine Einrichtung der Akademie 

der Landwirtschaftswissenschaften der DDR, die dem Ministerium für Land-, Forst- und 

Nahrungsgüterwirtschaft zugeordnet war. Bei der Zusammenstellung der fünf Bände des 

Handbuches der Naturschutzgebiete der DDR[253] fungierte Weber als ehrenamtlicher 

Mitbearbeiter des Gesamtwerkes. Er korrespondierte in dieser Funktion mit Mitarbeitern des 

Institutes, u. a. mit H ans Jaeger in Halle und H ans Schiemenz in Dresden[10]. W eber lieferte 

Daten für vogtländische Naturschutzgebiete auch außerhalb des Landkreises Plauen._

4.2.Naturschutzarbeit im vereinten Deutschland
R olf W eber setzte seine Naturschutzbemühungen nach der Wiedervereinigung Deutschlands 

unvermindert fort. Unmittelbar nach der Öffnung der innerdeutschen Grenze trafen sich Anfang 

Dezember 1989 Natur- und Umweltschützer aus den grenznahen Gebieten Oberffankens, 

Thüringens und Sachsens in Hof. Es ging unter anderem um den Schutz von Grenzregionen, 

die während der Teilung Deutschlands zum Rückzugsgebiet für viele freilebende Organismen 

geworden waren. W eber übernahm im Rahmen dieser Bemühungen die Dokumentation 

der Schutzwürdigkeit des ca. 7 km langen Grenzstreifens des Kreises Plauen/Land. Hierzu 

gehören die „Sachsenwiese“ bei Gutenfürst, die „Pfarrwiese“ bei Krebes und zwei Gebiete 

bei Mißlareuth, die am 15.12.1995 den Status von Naturschutzgebieten erhielten.

Besondere Bemühungen galten einem ehemaligen Truppenübungsplatz der sowjetischen 

Armee bei Plauen. R olf W eber war wesentlich an der Dokumentation der Schutzwürdigkeit 

beteiligt[57 -  59, 258]. Dabei entdeckte er u. a. für das Vogtland bisher unbekannte Pflanzen. 

Mit der Verwaltungsanordnung 03/90 wurde das Gebiet bereits am 27.8.1990 einstweilig gesi

chert und am 24.2.1994 als Naturschutzgebiet „Großer Weidenteich“ behördlich geschützt. 

Die große Bedeutung, die R olf W eber dem Schutz der heimatlichen Natur beimisst, kommt 

in vielen, zum Teil umfangreichen Publikationen zum Ausdruck, in denen er den Naturschutz 

auch im kulturgeschichtlichen Zusammenhang detailliert dargestellt hat [24, 27].
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5. Die heimatkundliche und kulturpolitische Arbeit
Durch Elternhaus und Schule wurde bei R olf W eber schon im Kindesalter das Interesse für 

die nähere Heimat geweckt. Bei ausgedehnten Wanderungen, Radtouren und Exkursionen -  

mitunter im Rahmen der „Geologischen und naturwissenschaftlichen Vereinigung Plauens“ 

und des „Landesvereins Sächsischer Heimatschutz“ -  erschloss er sich das Vogtland in viel

fältiger Weise, lernte Menschen und ihr Handwerk kennen, sammelte und bestimmte Pflanzen, 

legte eine umfangreiche Gesteinssammlung an und lernte landschaftstypische Siedlungs- und 

Wirtschaftsformen kennen. Er war bereits als Schüler bemüht, publizistisch zu arbeiten und 

versuchte seine Erlebnisse und Beobachtungen in der Tagespresse zu veröffentlichen. Nach 

seiner Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft griff er diese Neigung wieder auf und schrieb 

seither nahezu 1400 Beiträge für verschiedene Tagespressen, insbesondere für „Den Morgen“ 

und das „Sächsische Tageblatt“, beides Presseorgane der Liberaldemokratischen Partei 

Deutschlands, der er unmittelbar nach seiner Rückkehr im Februar 1947 aus der Überzeugung 

beigetreten war, sich in dieser Partei für die Demokratisierung der Gesellschaft einsetzen zu 

können. Durch diese Pressearbeit schulte W eber seine stilistischen Fertigkeiten des Schreibens. 

Ab 1952 erschienen seine Wanderhefte und -atlanten, teils in hohen Auflagen [1, 2, 8, 13, 15, 

17, 18]. Derartige heimatkundliche Literatur kann nur mit umfassenden Kenntnissen aus ganz 

verschiedenen Bereichen der Natur- und Geisteswissenschaften verfasst werden. Die dafür 

notwendige ganzheitliche Denkweise durchzieht das gesamte Lebenswerk von R olf W eber, 

seine großen Erfolge auf botanischem Gebiet wären ohne diese Basis nicht denkbar.

Seine geologischen, geobotanischen und geografischen Arbeiten sind ebenso wie die 

Naturschutzarbeit als Teile einer umfassenden heimatkundlichen Forschung zu verstehen, 

deren einzelne Bereiche bis hin zur Kulturgeschichte und der Geschichte der Botanik eng 

miteinander verzahnt sind. Bereits in manchen früheren Publikationen kommt sein Bemühen 

zum Ausdruck, die Natur als Ganzes zu verstehen und Beziehungen zwischen abiotischen und 

biologischen Gegebenheiten ganzheitlich darzustellen [37, 266]. In seinen Schriften taucht 

häufig der Begriff des „Naturraumes“ auf, eine Bezeichnung für Regionen, die geologisch, 

geomorphologisch und biogeografisch definiert sind.

An seinem Wohnort Jocketa war R olf W eber als junger Lehrer die treibende Kraft einer 

heimatkundlich arbeitenden Ortsgruppe des Kulturbundes. Auf Initiative dieser Vereinigung 

wurde dem ehemaligen Charlottenturm auf dem nahe gelegenen Eisenberg nach seiner 

Restaurierung bei der Wiedereröffnung als Aussichtsturm im Jahr 1953 der Name „Julius- 

Mosen-Turm“ verliehen. Damit wurde dem bekannten Literaten J. M osen (1803-1867) aus
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Marieney anlässlich seines 150. Geburtsjahres in seiner Heimat ein ehrendes Denkmal gesetzt. 

Von 1965 bis 1974 war Weber für die LDPD als Abgeordneter im Plauener Kreistag tätig 

und übernahm den Vorsitz der „Ständigen Kommission Kulturpolitik“. Er setzte sich in 

dieser Funktion für die Förderung des geistig-kulturellen Lebens, die Entwicklung des 

Bibliothekswesens und für die Denkmalpflege ein.

Seine intensive Beschäftigung mit kulturhistorischen Zusammenhängen und mit kulturpo

litischen Problemen kommt auch in zahlreichen niveauvollen Beiträgen in verschiedenen 

Tagespressen zum Ausdruck [274, 276, 277].

6. Die pädagogische Arbeit
Rolf Webers Engagement für Heimatfor

schung, Botanik und Publizistik durchzieht 

auch sein Schaffen als Lehrer. Die Thematik 

seiner Hausarbeit für die 2. Lehrerprüfung 

betrifft die Erforschung der Pflanzenwelt sei

nes damaligen Einsatzortes im Kreis Rochlitz 

[268], die Abschlussarbeit zum Staatsexa

men als Biologielehrer ist eine Studie über 

die Flora des Naturschutzgebietes Triebtal 

bei Jocketa [269]. Hier legte er im Jahr 1954 

außerdem mit Schülern einen botanischen 

Lehrpfad an [73]. Als Mitarbeiter der Station 

junger Naturforscher und Techniker gestaltete 

er 1957 im Landschaftsschutzgebiet Syratal 

einen weiteren Lehrpfad, der später zu Ehren 

seines Lehrers den Namen „Paul-Schulz-Lehr- 

pfad“ erhielt [82].
In seinen Funktionen als Schulgartenobmann Fernstudiums von 21.7.1954.

Original bei R. W eber
und Fachberater für den Biologieunterricht[5]

beschränkte Weber seine Tätigkeit nicht nur auf die Kontrolle, Beratung und Weiterbildung 

der Fachlehrer, sondern publizierte ab 1952 seine Erfahrungen auch in der pädagogischen 

Fachliteratur [68-71]. Insbesondere beschäftigen sich seine Beiträge mit methodischen Fragen 

der Schulgartenarbeit [68, 70], mit der Rolle der außerunterrichtlichen Arbeit auf naturwis-
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senschaftlichem Gebiet [74, 75, 80] und der Methodik der Naturschutzarbeit mit Schülern 

[74]. Rolf Weber ist maßgebend an der Herausgabe eines heimatkundlichen Lesebuchs für 

Schüler im Kreis Plauen/Land beteiligt[33,34].

Als Leiter der Kreisstelle für Unterrichtsmittel erarbeitete er für die Schulen des Bezirks 

Karl-Marx-Stadt eine Lichtbildserie von geschützten Pflanzen und verfasste dazu ein fachlich 

anspruchsvolles Begleitheft [19].

7. Ehrungen
Die pädagogische Tätigkeit von R olf W eber fand ebenso wie seine Kulturbundarbeit und 

sein Einsatz für den Naturschutz eine breite Anerkennung. Für seine pädagogischen Erfolge 

wurde ihmu. a. 1960 der Titel eines Oberlehrers zuerkannt, 1968 wurde er „Verdienter Lehrer 

des Volkes“.

DIE REGIERUNG
DER

DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN REPUBLIK

VERLEIHT

IN ANER KE NNUNG  

HERVORRAGENDER LEISTUNGEN 

BEI DER SOZIALISTISCHEN 3ILDUNG U N D  ERZIEHUNG 

DER JUGEND  

DEN TITEL

Pf'

A bb. 8: Urkunde zur Verleihung des Titels 
Oberlehrer zum „Tag des Lehrers“ am 12.6.1960.

Original bei R. W eber

VERLEIHUNGSURKUNDE
IN ANERKENNUNG DER UM VOLK UND STAAT ERWORBENEN

B ES O N D E R E N  V E R D IE N S T E

VERLEIHE ICH

HERRN ROLF WEBER
PLAUEN

DAS VERDIENSTKREUZ
A M  B A N D E

DES VERDIENSTORDENS DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

BONN, DEN 1 OKTOBER 1992

DER BUNDESPRASIDENT

Abb. 9: Urkunde zur Verleihung des Bundes
verdienstkreuzes am Bande am 1.10.1992.

Original bei R. W eber
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Vom Kulturbund erhielt er sieben hohe Auszeichnungen, die in der „Johannes-R.-Becher- 

Medaille in Gold“ (1977) und der „Ehrennadel des Kulturbundes der DDR in Gold“ 

(1988) ihren Gipfel erreichten. Wiederholt erfuhr er Ehrungen für seine Naturschutzarbeit. 

Als höchste Auszeichnung erhielt er dafür die „Ehrennadel für besondere Leistungen im 

Naturschutz der DDR in Gold“. Auch von der „Gesellschaft zur Verbreitung wissenschaft

licher Kenntnisse“ (URANIA) und der „Liberaldemokratischen Partei Deutschlands“ erhielt 

er mehrere Auszeichnungen. Sein Einsatz in der engeren Heimat, der Stadt Plauen, wurde 

durch verschiedene Ehrenurkunden, durch die Eintragung in das Ehrenbuch der Stadt Plauen 

und die Verleihung der „Stadtplakette der Stadt Plauen“ gewürdigt.

Für seine wissenschaftlichen Arbeiten erhielt er von der Technischen Universität Dresden im 

Jahr 2002 die „Cotta-Medaille“ verliehen.

Die höchste Auszeichnung für sein Lebenswerk ist das Bundesverdienstkreuz am Bande, das 

er in „Anerkennung der um Volk und Staat erworbenen besonderen Verdienste“, am 1.10.1992 

im  Auftrag des Bundespräsidenten Richard von W eizsäcker erhalten hat.

8. Bibliografie
der naturwissenschaftlichen, heimatkundlichen, pädagogischen und wissenschaftsorganisato

rischen Publikationen

[innerhalb der Rubriken in chronologischer Folge; unter Ausschluss von Beiträgen in 

Tagespressen; einige als Serien erschienene Tagespressenbeiträge mit wichtigem, heimat

kundlichem Inhalt und einige bedeutende nicht publizierte Manuskripte sind nachgestellt; 

mehrere Publikationen von R. W eber (ohne Koautor/en) in einem einzigen Jahr sind durch 

Zahlen gekennzeichnet, die durchgehend, unabhängig von den Rubriken, der Jahreszahl nach

gestellt sind]

8.1.Bücher und Broschüren
1. W eber, R. (1953/1): Im Triebtal und Steinicht/mit einer Einführung von Dr. Gerhard Engelmann 
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Ziemsen Verlag, Wittenberg Lutherstadt, 84 S.
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Pflanzenwelt (Ruderalflora von Plauen). -  Schriftenreihe Vogtlandmuseum Plauen Heft 
21, 80 S.
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Band 280, A. Ziemsen Verlag, Wittenberg Lutherstadt, 164 S.

8. W eber, R. (1961/2): Talsperre Pöhl, Jocketa, Syrau, Jößnitz. -  Städte und Landschaften, 
Heft 15, VEB Bibliographisches Institut, Leipzig, 75 S.

9. W eber, R. (1962/1): Beiträge zum heimatkundlichen Deutschunterricht an den Schulen 
des Kreises Plauen-Land -  Hrsg. Pädagogisches Kreiskabinett Plauen-Land, 84 S.
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14, ed.3,VEB F. A. Brockhaus Verlag Leipzig, 64 S.
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ed. 4, Tourist-Verlag, 64 S.
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23. W eber, R. (1986/1): Die Grünflächen Plauens und ihre Gehölze. -  Schriftenreihe 
Vogtlandmuseum Plauen Heft 54, 88 S.

24. W eber, R., unter Mitarbeit von D emmig, A., Büttner, U., Ebert, K., H einig, W., Liebsch, H., 
Liebsch, W., M eyer, K. H. (1988): Naturschutz im Kreis Plauen. -  Hrsg. Rat des Kreises 
Plauen, Abt. Umweltschutz, Wasserwirtschaft und Erholungswesen, Sachsendruck 
Plauen, 92 S.

25. W eber, R. (1988/1): Talsperren Pöhl und Pirk; Syrau -  Plauen - Oelsnitz -  Wanderatlas, 
ed. 3, Tourist-Verlag, Berlin,Leipzig, 64 S.

26. D ünger, I., G utte, P , Kosmale, S., R iebe, H.. W eber. R. (1995): Botanische Wanderungen 
in deutschen Ländern, Band 3, Sachsen. -  Urania-Verlag Leipzig, Jena, Berlin, 214 S.

27. W eber, R., D emmig, A. (1996): Geschichte des Naturschutzes im sächsischen Vogtland/Von 
den Anfängen bis zur Gegenwart. -  Schriftenreihe Vogtlandmuseum Plauen, Heft 61,275 S.
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Kulturbundes der DDR. -  Unser Vogtland / Jahrbuch 1987; Hrsg. Bezirksleitung Karl- Marx 
Stadt des Kulturbundes der DDR, 25-40

185. W eber, R. (1987/2): Schneeheide (Erica herbacea L.) und Zwergbuchs (Polygala chama- 
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Heimatblätter 24(2), 5-8
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204. W eber, R. (2004/6). Die „Eva-Buche“ bei Schöneck-ein lohnenswertes Wanderziel. -  

Vogtländische Heimatblätter 24(4), 11-14
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Vogtländische Parks (2). -  Vogtländische Heimatblätter 25(3), 5-10
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Heimatblätter 25(5), 5-9

8.4.Sonstige Beiträge
(in unregelmäßig erscheinenden Schriftenserien, in Serien ohne Jahrgangsnummern, in nicht 
als Broschüre gebundenen heftähnlichen Schriften, auf nicht paginierten Kalenderblättern, etc., 
vgl. 8.3.)
213. W eber, R. (1960/13): Erfolgreiche Naturschutzausstellung in Plauen. -  Mitteilungen 

5(1960) des Ministeriums für Land- und Forstwirtschaft als Zentrale Naturschutzverwaltung 
in Zusammenarbeit mit dem Institut für Landesforschung und Naturschutz der Akademie 
der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin, 7-8

214. W eber, R. (1962/12): Zwischen Brocken und Oybin. -  Postkartenkalender 1963; VEB Bild 
und Heimat, Verlag für Kalender und Postkarten Reichenbach/V. [27 Rückseitentexte]

215. W eber, R. (1969/3): Zur Thermalquelle an der Neumühle. -  Veranstaltungsplan der 
Spitzenstadt Plauen und des Landkreises Plauen, April 1969, Hrsg. Abteilungen Kultur der 
beiden Kreisleitungen, 5
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216. W eber, R. (1969/4): Sie siedelten auf dem Eisenberg. -  Wir über uns; Dorfzeitung der 
Gemeinde Jocketa zum 20. Jahrestag der DDR, 8

217. W eber, R. (1973/3): Pflanzenzenkartierung-vielseitig und wichtig. -  Kalender Sächsische 
Gebirgsheimat 1974, Blatt 11.-17.3.

218. W eber, R. (1975/4): Von Bärwurz und Meisterwurz. -  Kalender Sächsische Gebirgsheimat 
1976, Blatt 12.-18.7.

219. W eber, R. (1976/7): Vogtländische Bärlappe. -  Kalender Sächsische Gebirgsheimat 1977, 
Blatt 16.-22.5.

220. W eber, R. (1978/5): Vogtländische Kiefern. -  Kalender Sächsische Gebirgsheimat 1979, 
Blatt 13.-19.8.

221. W eber, R. (1979/4): Der Bergwohlverleih (Arnika). -  Kalender Sächsische Gebirgsheimat
1980, Blatt 23.-29.6.

222. W eber, R. (1980/5): Florenwandel im Vogtland. -  Kalender Sächsische Gebirgsheimat
1981, Blatt 10.-16.8.

223. W eber, R. (1982): Orchideen im Vogtland. -  Kalender Sächsische Gebirgsheimat 1983, 
Blatt 20.-26.6.

224. W eber, R. (1983/5): Das Görnitzbachtal und seine Flora. -  Kalender Sächsische 
Gebirgsheimat 1984, Blatt 2.-8.7.

225. W eber, R. (1984/4): Vogtländische Pöhle und ihre Pflanzenwelt. -  Kalender Sächsische 
Gebirgsheimat 1985, Blatt 5.-11.8.

226. W eber, R. (1985/4): Vogtländische Waldgräser. -  Kalender Sächsische Gebirgsheimat 
1986, Blatt 15.-21.9.

227. W eber, R. (1986/6): Neues von der Pflanzenwelt des Vogtlandes. -  Kalender Sächsische 
Gebirgsheimat 1987, Blatt 6.-12.7.

228. W eber, R. (1987/4): Fleischfressende Pflanzen des Vogtlandes. -  Kalender Sächsische 
Gebirgsheimat 1988, Blatt 25.-31.7.

229. W eber, R. (1988/2): Geschützte Frühjahrspflanzen im Vogtland. -  Kalender Sächsische 
Gebirgsheimat 1989, Blatt 3.-9.4.

230. W eber, R. (1989/4): Geschützte Sommerblüherin vogtländischen Laubwäldern. -  Kalender 
Sächsische Gebirgsheimat 1990, Blatt 18.-24.6.

231. Weber, R. (1990/3): Geschützte immergrüne Pflanzen in vogtländischen Wäldern. -  
Kalender Sächsische Gebirgsheimat 1991, Blatt 18.-24.3

232. W eber R. (1991/3) Naturschutz im ehemaligen Grenzgebiet von Plauen. -  Bund 
Naturschutz Hof und Plauen [?] -  Programm für Frühjahr 1991 (Januar bis April)[?] [nicht 
eingesehen, bibliografische Daten nicht ermittelt]

233. W eber, R. (1992/2): Vogtländische Laichkräuter. -  Kalender Sächsische Heimat 1993, 
Blatt 12.-18.7.

234. W eber, R. (1993/2): Der sächsisch-bayerische Grenzstreifen -  ein Rückzugsgebiet für 
Pflanzen und Tiere. -  Kalender Sächsische Heimat1994, Blatt 3.-9.10.

235. W eber, R. (1994/1): Blaublättl und Gartheil -  vergessene Heilpflanzen vogtländischer 
Bauerngärten. -  Kalender Sächsische Heimat 1995, Blatt 14.-20.8.

236. W eber, R. (1994/2): Der ehemalige Grenzstreifen zu Bayern -  ein wertvolles Refugium 
für Flora und Fauna -  Mitteilungen des Vereins der Freunde und Förderer des 
Vogtlandmuseums Plauen e.V; 3. u. 4. Jahresschrift auf die Jahre 1992/93, 14-15

237. W eber, R. (1995/8): Vom Truppenübungsplatz zum Naturschutzgebiet. -  Kalender 
Sächsische Heimat 1996, Blatt 14.-20.10.

238. W eber, R. (1996/1): Vorwort. -  Mitteilungen des Vereins der Freunde und Förderer des 
Vogtlandmuseums Plauen e.V; 5. u. 6 Jahresschrift auf die Jahre 1994/95, 4

239. W eber, R.(1996/2): Das Goldbachtal im Vogtland -  ein wertvoller; vom Gesteinsabbau 
bedrohter Landschaftsteil. -  Kalender Sächsische Heimat 1997, Blatt 26.5.-1.6.
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2 4 0 . W eber, R.(1997/4): Vogtländische Diabaspöhle und ihre Flora. -  Kalender Sächsische 
Heimat 1998, Blatt 29.6.-5J.

2 4 1 . W eber, R.(1998/5): Vogtländische Linden. -  Kalender Sächsische Heimat 1999, Blatt 
22.-8.3.

242. W eber, R. (1999/1): Der Kapellenhügel von Heinersgrün. -  Kalender Sächsische Heimat 
2000, Blatt 25.9.-1.10.

243. W eber, R. (1999/2): Das Goldbachtal im Vogtland. -  Der Vogtlandbote -  Zeitschrift für 
Kulturgeschichte und Zeitgeschehen, Greiz, Ausgabe, 1/99, 52-54

244. W eber, R. (2000/1): Pfaffenhaus und Lochhaus -  zwei vogtländische Gutshöfe. -  Kalender 
Sächsische Heimat 2001, Blatt 5.-11.11.]

245. W eber, R. (2000/2): Der Steinpöhl am Westend, ein neues Flächennaturdenkmal. -  
BUND-Kreisgruppe Vogtland und Vogtländisches Umwelt- und Naturschutzzentrum 
Pfaffengut; Programm für Dezember 2000 bis Mai 2001, 8

246. W eber, R. (2000/3): Krieg und Frieden im Blickpunkt vogtländischer Memorialbäume. - 
Mitteilungen des Vereins der Freunde und Förderer des Vogtlandmuseums Plauen e. V; 
9. u. 10. Jahresschrift auf die Jahre 1998/99, 9-11

247. W eber, R. (2002/1): Der Wunderbaum von Rodersdorf /  Ein vergessenes Naturdenkmal. -  
Kalender Sächsische Heimat 2003, Blatt 13.-19.10.

248. W eber, R. (2003/3): Der Landschaftspark im vogtländischen Leubnitz. -  Kalender 
Sächsische Heimat 2004, Blatt 15.-21.3.

249. W eber, R.(2005/7): Die vogtländische Dreiländerecke im Wandel der Zeiten. -  Kalender 
Sächsische Heimat 2006, Blatt 17.-23.4.

250. W eber, R..(2006/2): Gedenksteine und Bäume -  Erinnerungen an die deutsche 
Wiedervereinigung 1990. -  Mitteilungen des Vereins der Freunde und Förderer des 
Vogtlandmuseums Plauen e. V , 15. u. 16. Jahresschrift auf die Jahre 2004/2005, 15-18

251. W eber, R. (2006/3): Der Kemnitzbach und sein Umfeld, ein lohnendes Wanderziel im 
Vogtland. -  Kalender Sächsische Heimat 2007, Blatt 9.-15.4.

8.5. Mitarbeit an Gemeinschaftswerken
[Kollektivarbeiten, die unter Mitarbeit von R. W eber entstanden; unvollständig erfasst;
Einzelbeiträge von R. W eber in einigen dieser Arbeiten sind in Rubrik 2 erfasst]
252. Anonymus (1968): Verzeichnis botanisch interessierter Mitglieder des Deutschen 

Kulturbundes unter Angabe ihrer Fachgebiete. -  Deutscher Kulturbund; Zentrale 
Kommission Natur und Heimat des Präsidialrates, Fachausschuß Botanik, Berlin, 32 S.

253. Autorenkollektiv (1972-1974): Handbuch der Naturschutzgebiete der Deutschen 
Demokratischen Republik, Band 1, Bezirke Rostock, Schwerin und Neubrandenburg 
(1972), 302 S.; Band 2, Bezirke Potsdam, Berlin -  Hauptstadt der DDR, Frankfurt/O. und 
Cottbus (1972), 224 S; Band 3, Bezirke Magdeburg und Halle/S. (1973), 278 S.; Band 4, 
Bezirke Erfurt, Suhl und Gera (1974), 276 S.; Band 5, Bezirke Leipzig, Karl-Marx-Stadt und 
Dresden(1974), 310 S. -  Urania-Verlag Leipzig, Jena, Berlin

254. Autorenkollektiv (1976): Das Obere Vogtland. -  Werte unserer Heimat, Band 26, Akademie- 
Verlag Berlin, 220 S., 32 Bildtafeln

255. Fukarek, F, Knapp, H. D., Rauschert, S., W einert, E. (1978): Karten zur Pflanzenverbreitung 
in der DDR / 1. Serie. -  Hercynia N. F. 15(3), 229-320 [und folgende Serien von 
Gefäßpflanzen]

256. Autorenkollektiv (1986): Plauen und das mittlere Vogtland. -  Werte unserer Heimat, Band 
44, Akademie-Verlag Berlin, 231 S., 34 Bildtafeln

257. Benkert, D., Fukarek, F., Korsch, H. [eds.] (1996): Verbreitungsatlas der Farn- und 
Blütenpflanzen Ostdeutschlands. -  Gustav Fischer Verlag Jena
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258. Autorenkollektiv (1997): Das Naturschutzgebiet „Großer Weidenteich“. -  Materialien zu 
Naturschutz und Landschaftspflege 1, Hrsg. Sächsisches Staatsministerium für Umwelt 
und Landesentwicklung, Dresden, 86 S., 3 Karten

259. Autorenkollektiv (1998): Das östliche Vogtland. -  Werte der deutschen Heimat, Band 59, 
Hrsg. W. S chmidt, Verlag Hermann Böhlaus Nachfolger Weimar, 307 S.

260. Hardtke, H.-J., Ihl, A. (2000) Atlas der Farn- und Samenpflanzen Sachsens. -  Hrsg. 
Sächsisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Materialien zu Naturschutz und 
Landschaftspflege, Dresden, 806 S.

261. Korsch, H., W esthus, W., Z ündorf, H.-J. (2002): Verbreitungsatlas der Farn- und 
Blütenpflanzen Thüringens. -  Weissdorn-Verlag, Jena, 419 S.

262. Hardtke, H-J, Klenke, F., Ranft, M. (2004): Biographien sächsischer Botaniker. -  Berichte 
der Arbeitsgemeinschaft sächsischer Botaniker N. F. 19, 477 S.

263. Autorenkollektiv (2004): Die Plauener Erholungsgebiete Bärenstein und Stadtpark. -  
André Zeidler-Verlag Plauen, 88 S.

264. Autorenkollektiv (2006): Das nördliche Vogtland um Greiz. -  Landschaften in Deutschland 
/ Werte der deutschen Heimat, Band 68, Böhlau-Verlag Köln, Weimar, Wien, 498 S.

265. Z ündorf, H.-J., G ünther, K.-F., Korsch, H., W esthus, W. (2006): Flora von Thüringen. -  
Weissdorn-Verlag Jena, 764 S.

8.6.Unveröffentlichte Manuskripte / Qualifikationsarbeiten
[unvollständig erfasst]
266. W eber, R. (1940): Die hydrographischen Verhältnisse des Vogtlandes. - ,  maschinen

schriftliches Manuskript, Facharbeit der 12. Klasse der Oberschule, beurteilt von Dr. G. 
Engelmann, 65 Seiten, 14 Karten

267. W eber, R. (1946): Withington. Skizzen der Zeit vom 10. -  24.12.1946. -  Hektografierte 
Zeitung des englischen Kriegsgefangenenlagers Sudely Castle / Winchcombe, 
Großbritannien, 9-12

268. W eber, R. (1951): Die Pflanzenwelt der engeren Heimat und ihre Bedeutung für einen 
modernen wissenschaftlichen Biologieunterricht in der Grundschule. -  maschinenschrift
liches Manuskript, Facharbeit als Lehramtsanwärter; Grundschule Göritzhain, Kreis 
Rochlitz, 167 S.

269. W eber, R. (1954/6): Die Pflanzenwelt des unteren Triebtales und des benachbarten 
Elstertales. -  maschinenschriftliches Manuskript; Arbeit zur Fachlehrerprüfung; 
Zentralschule Pöhl, Kreis Plauen-Land, 41 S.

270. W eber, R. (1992/3): Lebenserinnerungen. -  maschinenschriftliches Manuskript, [261 S.]

8.7.Wichtige heimatkundliche und biografische Publikationen in Tagespressen
[unvollständig erfasst]
271. W eber, R. (1993/3): Geologe und Botaniker E m il  D a n z i g . -  Vogtland-Anzeiger 4 vom 8.1.1993
272. W eber, R. (1993/4): C u r t  W e t z e l  starb vor 25 Jahren.-VVogtland-Anzeiger 4 vom 27.7.1993
273. W eber, R. (1994/3): Dr. M a x  W e i n h o l d  -  Mediziner und Naturforscher. - Vogtland-Anzeiger 

5 vom 6.6.1994
274. W eber R. (1994/4): Inschriften an Plauener Wohnhäusern, Nr. 1-2. -  Vogtland-Anzeiger 5, 

Nr. 12 vom 15.1. und Nr. 13 vom 17.1.1004
275. W eber, R. (1994/5): Vom Todesstreifen zum Naturschutzgebiet. -  Vogtland-Anzeiger 5 

vom 8.12.1994
276. W eber, R. (1999/3): Unser Vogtland -  Das Bild der Woche; Nr. 1-53 -  Vogtland-Anzeiger 

10 [wöchentlich ein Artikel]
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277. W eber, R. (2002/2): Skulpturen, Memorialtafeln, Gedenksteine ...; Nr. 1 -  [24]. -  
Vogtlandanzeiger 13 [24 Beiträge in div. Nummern]

Stand der Erfassung: 1.2.2010

9. Quellenverzeichnis
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[Schaarschmidt, M.] (1955): Portrait des Monats: R o l f  W e b e r . -  Der Februar 1955; Kulturbund 
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9.2.weitere Literatur-Quellen
zu Abschnitt 3.1. u. 3.5:
Heynert, H. (1961): H e l l m u t h  R e i c h e n b a c h  f  (1 8 9 8 -  1961). -  Drudea 1(3-6), [2-4]
Heynert, H. (1961): Geobotanische Forschung in Sachsen. -  Drudea 1(1-2), [2]-12
Meusel, H. (1937): Verbreitungskarten mitteldeutscher Leitpflanzen, 1. Reihe. -  Hercynia 1(1), 

115-120

zu Abschnitt 3.3.
Knapp. H. D. (1976): Die Aufgaben der Pflanzenkartierung -  historischer Überblick und 

gegenwärtige Aufgaben. - In: Inventarisation und Florenschutz / 1. Zentrale Tagung für 
Botanik 1973; Kulturbund der Deutschen Demokratischen Republik, Zentrale Kommission 
Natur und Heimat des Präsidialrates, Zentraler Fachausschuß Botanik, 7- 12

Jeschke, L. (1978): Zur Tätigkeit und den künftigen Aufgaben des Zentralen
Fachausschusses Botanik und der Fachgruppen des Kulturbundes der DDR. -  In: 
Florenwandel und Florenschutz / II. Zentrale Tagung für Botanik 1977; Kulturbund 
der Deutschen Demokratischen Republik, Zentrale Kommission Natur und Heimat des 
Präsidialrates, Zentraler Fachausschuß Botanik, 25-33

zu Abschnitt 5:
R ichter, W. (2008): Der Julius-Mosen-Turm. -  Vogtländische Heimatblätter 28(3). 31-32
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10. Anmerkungen
[1] zusammengestellt nach persönlichen Angaben von R olf W eber, nach seiner unveröffent

lichten Autobiografie [270] und Auskünften von E. W agner (Netzschkau)

[2] Das Staatsexamen für Lehrer wurde im Direktstudium an Pädagogischen Hochschulen und

Universitäten abgelegt.

[3] Diese Kreisstellen ermöglichten den Lehrern technische Hilfsmittel und fachlich aufberei

tetes Anschauungsmaterial, z.B. Diaserien, Filme etc. für den Unterricht auszuleihen

[4] Der „polytechnische Unterricht“ wurde in der DDR zu Beginn der sechziger Jahre eingeführt.

Er war auf eine stärkere Verknüpfung des Schulunterrichtes mit der späteren Berufspraxis 

ausgerichtet. Während bis zu dieser Reform nur der Abschluss der Grundschule nach dem 

8. Schuljahr oder der Abschluss der Oberschule nach dem 12. Schuljahr möglich war, gab 

es nach der Reform ein Dreistufensystem: Grundschule (8 Jahre), Mittelschule oder „poly

technische Oberschule“ (POS, Abschluss mit der „Mittleren Reife“ nach 10 Jahren) und 

„Erweiterte Oberschule“ (EOS, Abschluss mit dem Abitur nach 12 Jahren). Der Unterricht 

in der POS war mit einem Unterrichtstag in der Produktion (UTP) pro Woche verbunden, 

wobei praktische Arbeiten in Industrie- und Landwirtschaftsbetrieben organisiert wurden.

[5] Die Fachberater wurden für die einzelnen Unterrichtsfächer eingesetzt und hatten im jeweiligen

Kreisgebiet die Kontrolle der Fachlehrer durch Hospitationen und deren Weiterbildung in geson

derten Veranstaltungen vorzunehmen. Es ging um die lehrplangerechte Unterrichtsvermittlung, 

wobei Wert auf die methodischen, fachlichen und ideologischen Gesichtspunkte gelegt wurde.

[6] Zunächst nannte sich die Organisation „Kulturbund zur demokratischen Erneuerung 

Deutschlands“, später „Deutscher Kulturbund“, dann „Kulturbund der Deutschen 

Demokratischen Republik“. Die „Zentrale Kommission für Natur und Heimat“, die für 

die Organisation der naturwissenschaftlichen und heimatkundlichen Arbeit zuständig war, 

wurde später zur „Gesellschaft für Natur und Umwelt“ beim Kulturbund der DDR.

[7] Das Verzeichnis wurde von Weber zusammengestellt und in der Kreisleitung des 

Kulturbundes, teils auf der Rückseite von Abfallpapier, vervielfältigt und den aktiven 

Mitgliedern des Arbeitskreises zugestellt. Der Titel ist nicht ganz einheitlich, im 

Wesentlichen sind Arbeiten botanischen Inhaltes erfasst, die das Vogtland betreffen oder 

einschließen, wobei auch Personaba berücksichtigt sind.

[8] Meist wurde in der Literatur des Kulturbundes für die Pluralbildung die Bezeichnung

„BFAs“ oder „ZFAs“ benutzt.

[9] Es gab in der DDR für die Bezirke und Kreise Bezirks- und Kreis-Naturschutzbeauftragte, die
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den Behörden als beratende Personen unterstellt waren, den Kreisnaturschutzbeauftragten 

waren wiederum die Naturschutzhelfer unterstellt. Alle arbeiteten ehrenamtlich und 

erhielten Entschädigungen für ihre Aufwendungen, ihnen oblagen die Kontrolle der 

Schutzgebiete und die Einhaltung der Schutzbestimmungen. Sie waren mit Ausweisen 

ausgestattet, die sie in ihrer Tätigkeit legitimierten.

[10i Archiv des Landratsamtes Vögtlandkreis in Oelsnitz, Akten Nr. 2637, 2634, 2642.

t11] Die Einrichtung wurde von H. M eusel nach dem 2. Weltkrieg gegründet und im Verlaufe 

seiner Geschichte zunehmend von den Richtlinien des Ministeriums für Land-, Forst- und 

Nahrungsgüterwirtschaft abhängig. Die Zweigstellen waren auf der Basis der früheren 

Länder (Provinzen) eingerichtet worden und umfassten später die entsprechenden 

DDR-Bezirke. Es kam zunehmend zu Konflikten zwischen Naturschutzarbeit und ministe

riellen Vorgaben bezüglich der Prioritäten zur landwirtschaftlichen Produktion.
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